fuͤr alle Stände, . 


—— 


Hir ſchb erg, Sonnab 


Hirſchberg, den 27. September 1851. 


end den 27. September. 


Mit der heute, Sonnabend den 27. Sept d. R 
ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1851. Der dafür fällige Betrag wird 
keſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
remplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 


„ausgegebenen Nr. 78 des Boten a. . 


metation auf das vierte Quartal des Boten rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen, 


Die Expedition des Boten. 


Deut eh a u d. 

C ey 
Berlin, den 23. September. Geſtern ſtand der Haupt: 
un d. D. und Abgeordnete zur zweiten Kammer Friedrich 
WVihelm Harkort vor dem Keiminalgericht, unter Anz 
f lage der verſuchten Störung des öffentlichen Friedens durch 
- | Unteizung: von Staatsangehörigen zu Haß und Verachtung 
uf| Gen einander. Im März wurden in einer hieſigen Dru⸗ 
„ bel und bei einem Buchbinder 1000 Exemplare einer 
. Dluckſchrift, betitelt: „Bürger- und Bauernbrief von Fr, 
Marlon” in Beſchlag genommen. Auf dem Titelblatte be⸗ 
füden ſich folgende die Tendenz der Schrift andeutende 
e „Diejenigen, welche regieren, haben oft ein ganz 
N ntereſſe, als Diejenigen, welche die Zinſen der 
aatsſchuld bezahlen.“ Indem ſich der Verfaſſer vorzugs⸗ 


der politiſchen Begeben 


König von Gottes Gnaden wit ein Vatetunſet im Munde. 

Der Angeklagte beruft ſich in ſeiner Vertheldigung auf fein 

ganzes vergangenes Leben und fügt, er habe in der inkri⸗ 
„es 


heiten, 


minirten Schrift keinen einzelnen Stand angegriffe 
gebe aber Leute, die das Königthum für ihre Vorthel d 
Intereſſen auszuͤbeuten ſuchen, und diefe habe er mit dem 
Ausdrucke „Junkerthum“ bezeichnet. Der Staatsanwalt 
eikennt an, daß der Angeklagte ſich ſtets als ein treuer, 
warmer Patriot bewieſen habe, und daß er mit großem Be⸗ 
dauern die Anklage erhoben; es könne aber auch der Patriot 
gegen das Geſetz fehlen, und man könne nicht ſtrenge gegen 
ſeine Feinde ſein, wenn man nicht auch ſtrenge gegen ſeine 


Freunde fei. Der Schriftſteller ſei noch viel ſtraffälliger als 


der Redner, denn die Schrift bleibe wenn die Worte des 


d. Miefene 


Redners längſt verflogen. Der Defenſor hebt hervor, daß 5 4 


von der inkriminirten Schrift auch nicht Ein Exemplar zum 
Verkaufe ausgeſtellt geweſen ſei. Wer die in Braunſchweig 1 
herausgekommene zweite Auflage der Schrift habe drucken 
laſſen, ſei nicht ermittelt worden; dieſelbe müſſe, da der 
Angeklagte bei der von Braunſchweig ausgegangenen Ver⸗ 


breitung derſelben nicht betheilſgt ſei, als Nachdruck betrachtet 
werden. Nach anderthalbſtündiger Berathung ſprach der 


(39. Jahrgang. Nr, 78.) 


Gerichtshof das Nichtſchuldig aus, verordnete die Bes 
ſchlagnahme der Schrift wiederum aufzuheben. Als Gründe 
wurden angegeben: die Veröffentlichung der Schrift ſei nicht 
dargethan, es ſei auch nicht bewieſen worden, ob fie ver⸗ 
kauft, verbreitet oder ausgeſtellt worden ſei. Die zweite 
Auflage der Schrift ſei nicht zur Anklage geſtellt und auch 
nicht bewieſen, daß der Angeklagte der Veröffentlichung dieſer 
Auflage mitgewirkt. Der Inhalt der Schrift würde aller⸗ 
dings geeignet ſein, Haß und Verachtung zu erregen, allein 
dies genüge noch nicht zur Beſtrafung; das Geſetz vom 
30. Juni erfordere, daß dadurch der öffentliche Friede ge⸗ 


ſtört werde und daß dies in der Abſicht des Verfaſſers gelegen. 


Daß der Angeklagte mehr als eine geiſtige Anregung bezweckt 
habe, ſei aus der Schrift nicht zu erſehen und könne auch 
von dem Angeklagten nach ſeinem bisherigen Auftreten nicht 
vermuthet werden. Die Beſchlagnahme der Schrift wird 
aufgehoben, weil das zur Anklage geſtellte Vergehen aus der⸗ 
feiben nicht entnommen werden könne, und wenn auch die⸗ 
ſelbe Beleidigungen oder Verleumdungen enthalten ſollte, fo 
ſeien doch dieſe erſt dann ſtrafbar, wenn ein Antrag darauf 
geſtellt ſei, und dieſer liege nicht vor, RE 


Breslau, den 20. September. In Bezug auf die 
Eröffnung des Provinziallandtages verdient eine in der Er⸗ 
öffnungsrede des Landtagskommiſſarius, Oberpräſidenten 
von Schleinſtz, vorkommende Aeußerung in Betreff der Ge⸗ 
meindeordnung beſondere Erwähnung. Der Landtagskom⸗ 
miſſarſus ſagte: „Die Ihnen vorzulegenden Propoſitionen 
ſind von hoher Wichtigkeit. Ich hebe nur die Gemein⸗ 
deordnung hervor, welche, wie wir Alle über⸗ 
zeugt find, in ihrer jetzigen Form auf dem plat⸗ 
ten Lande faft überall un ausführbar iſt.“ 
— Da auch in andern Provinzen, namentlich in Branden⸗ 
burg, der Landtag die Gemeindeordnung einer weſentlichen 
Umgeſtaltung für bedürftig erachtet, fo iſt wohl nicht weiter 
zu zweifeln, daß dleſelbe in einer ganz andern Geſtalt, als 
ihr das Geſetz vom 11, März gegeben hat, in's Leben tre⸗ 
ten wird. 

Inſterburg, den 16. September. Die Sache des 
Deupp, des Führers der freien Gemeinde zu Königsberg, 
welcher vom Kreisgericht wegen unbefugter Ausübung kirch⸗ 
licher Handlungen zu einer Geldſtrafe von 30 Thalern oder 
vierze ntägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt war, wurde am 
Sten e vor dem Appellationsgericht in zweiter Inſtanz ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte vertheidigte ſich ſelbſt und gab ſich 
die Mühe zu beweifen, daß er in Bezug auf die ihm zur Luft 
gelegten Taufhandlungen nichts Strafbares begangen habe, 
indem nach der Idee der Bewußtſeinsjünger (21), d. h. der 
Mitglieder der freien Gemeinde, die Taufe kein Sakrament, 
ſondern nur eine Präſentgtion des Kindes vor der Gemeinde 
ſei, damit letztere ihre Pflicht erkennen, an demſelben das 
Bewußtsein zu entwickeln. Der Gerichtshof beſtätigte das 
Urtheil der erſten Inſtanz, ſetzte aber mit Rückſicht auf das 


1238 


neue Strafgeſetzbuch die Gefängnißſtrafe von 14 Tagen auf 
10 Tage herab. 2 
Tilſit, den 18. September. Vor einigen Tagen wur 
hier bei drei Mitgliedern der ſogenannten freien Gemeint 
zu gleicher Zeit Hausſuchung gehalten und mehrere zu 
Bibliothek der freien Gemeinde gehbrigen Bücher und and 
Druckſchriften in Beſchlag genommen. Es hat ſich dal ! 
herausgeſtellt, daß die ſogenannte freie Gemeinde in der Th! 
politiſche Zwecke verfolgt und auch mit mehreren bergleihin | ) 
Vereinen in Deutſchland in Verbindung ſteht. Auf Grund 
der darüber angeſtellten Vermittelungen iſt die freie Gemeine 
bis auf weiteres polizeilich geſchloſſen worden. e 
Mänſter, den 15. September. Geſtern hat die E 
öffnung des weftphälifchen Provinziallandtages in dem Fil 
densſaale des hieſigen Rathhauſes durch den Landtagskom 
miſſarius, Oberpräſidenten von Düesberg, ſtattgefundeh 
nachdem vorher Gottesdienſt für beide Konfeſſionen geh 
halten worden war. 8 
Köln, den 21. September. Von Seiten der hieſta 
Regierung iſt gegen diejenigen ſechs Mitglieder des Gemein: | 
deraths, welche bei Gelegenheit der Berathung über das Ab: 
ſenden oder Nichtabſenden einer Adreſſe an Se. Mojeflit 
den König, worin Allerhöchſtdemſelben die wahre Gefinnung 
des größten Theiles der hieſigen Bürgerſchaft ausgedrückt 
werden ſollte, die Ehrfurcht gegen Se. Majeftät verlegt, Ie 
Maßregeln der Regierung verhöhnt und die letztere verleume 
det haben, die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, 


Sachſen Weima.³ 

Weimar, den 22, September. Wir erwarten käglch 5 
die Verkündigung des Bundesbeſchluſſes über die Rechts 
giltigkeit der Grundrechte. Auf dieſe luftigen Güter, wil 


darin dem deutſchen Volke als unſchätzbare heilige Utrecht | 
gewährt werben ſollten, haben wir keinen fonderlihin | 
reellen Werth gelegt, und über manches hat die Erfahrung 
bereits ſchon ungünſtig entſchieden. So klagt man namen 
lich über die nachtheilige Vermengung von Stadt und Lund 

bei der neuen Gemeindeordnung, durch welche bei dem dent 
kratiſchen Wahlgeſetze die Polizeigewalt öfters in die Hände 
von Leuten gekommen iſt, welche weder die Einſicht noch de 
Unabhänglichkeit der Stellung haben, um fie unparteiſſch ul 
energiſch auszuüben. Ebenſo laut find die Klagen über dn 
drückenden Koſtenaufwand, welcher dem rechtſuchenden &hrlt 
der ländlichen Bevölkerung daraus erwächſt, daß er bei fbi 
Cibilprozeß und in allen Kriminalfällen nach dem entfernten 
Kreisgericht wandern muß. Bas a 


se 
er 


„ 


Großherzogthum Heſſen 
Darmſtadt, den 18. September. Durch geoßheriog? | 
liche Verordnung iſt die Dauer der Wirkſamkeit der Baro 
nung vom 17. September 1849, betreffend die Verhütung 
des Mißbrauchs der Volksverſammlungen, auf ein iht 
verlängert worden. 75 „ 


2 — —Bv 2 ae — — 


2 


— 


1 


Fer Hannover. 

Hannover, den 22. Septbr. Vorgeſtern iſt der Bür⸗ 
garwehr ihr zeitheriges Wacht⸗Lokal abgenommen und heute 
Ihem Kommando angezeigt worden, daß die General⸗Ordre 
un 1848, welche dem Militär vorſchrieb, bewaffneten und 
bon einem Militär begleiteten Zügen der Bürgerwehr die 
it blichen Honneurs zu erweiſen, zurückgenommen ſei. 
Schleswig Holſtein. 
Glückſtadt, den 28. Sept. Die Fregatte „Deutſch⸗ 
and“ hat heute unſere Rhede verlaſſen. Sie führt ſämmt⸗ 
che Siegstrophäen aus dem Gefecht von Eckernförde mit 
ſch. Außer 96 kleineren und größeren Kanonen und ande⸗ 
en Gegenſtänden befindet ſich auch das Bruſtbild Chris 
„ ſtan VIII. an Bord, das als Gallion das Linienſchiff glei⸗ 
chen Namens geziert hatte. Dieſes Slück iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlich im Kampfe ſehr verſtümmelt worden. Sämmtliche 
Sſegestrephäen ſollen nach der Bundesfeſtung Mainz trans: 


88 OGeſterrei ch.“ 

Mailand, den 21. Septbr. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
% ki hat heute Morgen um 10 Uhr feinen feierlichen Ein⸗ 
„ bag ein Mailand zu Pferde gehalten. Nachdem derfelbe auf 
dem Marsfelde hatte die Truppen defiliren laſſen, begab er 
„| fh in den Dom zum Tedeum und ritt dann nach Monza 
hinaus, Die Haltung des Volks war gemeſſen und an⸗ 
find. a 
SEN, Frankreich. 

Paris, den 20. September. Der einſt ſo gefeierte, 
ben König Ludwig Philipp zum Pair erhobene Dichter 
Meteor Hugo, der, feitdem vollſtändig zum Sozialismus 
kehrt iſt, hat ſich durch fein jüngſtes Auftreten vollends 
um den letzten Reſt feines bisherigen Anſehens gebracht. 
ler Leyalität Hohn ſprechend gründet er nun an Stelle des 
durch gerichtliches Urtheil ſuspendirten „Evenement“ ein 
Anderes, mit denſelben Kräften und in derſelben Richtung 
| Atbeitendes Journal unter dem bezeichnenden Titel „Avene⸗ 
ment du Peuble“ und erzählt darin, daß er täglich mit feinen 
‚beiden Söhnen, die wegen Verbrechen gegen die Ordnung 
nd Sicherheit des Staats im Gefängniß figen, zu Mittag, 
hit, Man fängt nun endlich auch in Frankreich an, 
Keule wie Victor Hugo richtig zu taxiren. 

In Bezug auf die Feſtſtellung der Grenzen Algerlens gegen 
Tunis hat ſich zwiſchen der Regierung von Frankreich und 
dem Bey von Tunis eine nicht unbedeutende Schwierigkeit, 
| hoben. Es ſollen Befehle an den Generalgouverneur von 
Algerien abgegangen fein, die Grenze von Tunis durch ein 
ö Wüppenkorps beſetzen zu laſſen. 3 
Der Prokurator der Republik hat heute das „Avenement 
du Peuble“ mit Beſchlag belegen laſſen. Verfolgungen 
| Rd eingeleitet gegen den Geranten dieſes Journals wegen 
Miffentlichung eines Briefes von Victor Hugo und eines 
don Auguſt Vaquerin unterzeichneten Artikels, unter der 
Velfachen Anklage des Angriffs gegen die den Geſetzen ſchul⸗ 
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dige Achtung, der Vertheidigung und Rechtfertigung der 
vor dem Geſetz als Verbrechen und Vergehen bezeichneten 
Thatſachen, und der Aufforderung zu einem Attentat, das 
zum Zweck hat zum Bürgerkrieg aufzureizen. Auch „die 
Preſſe“ ift mit Beſchlag belegt worden. Dieſe Beſchlag⸗ 
nahmen haben wenig Senfation hervorgebracht, da man 
nichts anders erwartete. Victor Hugo und Emil de Girar⸗ 
din, deren Artikel hauptſächlich zur Beſchlagnahme beige: 
tragen haben, mißbrauchen auf das Schmählichſte ihre 
Stellung als Abgeordnete, da ſie in ihrer Eigenſchaft als 
folche ohne vorherige Ermächtigung der Nationalverfamm= 
lung nicht verfolgt werden können. Doch wird dieſe Er⸗ 
mächtigung ſpäterhin wohl erlangt werden. Das ſtrenge 
Auftreten der Gerichte läßt hoffen, daß der ſchamloſen Op⸗ 
poſitionspreſſe bald das Handwerk gelegt ſein wird. 
Die in Paris genommene Maßregel gegen die Fremden 
iſt auch auf die übrigen Departements ausgedehnt worden. 
Zwei Perſonen, bei denen man bei Gelegenheit der letzten 
Verhaftungen ein Dolchmeſſer und Patronen gefunden 
hatte, ſind zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Septbr. In Auſtralien iſt man 
ſehr in Sorgen über die übeln Folgen, welche das nun auch 
dort entſtandene Goldfieber für die Oekonomie Auſtraliens 
haben dürfte. Der Hauptreichthum der Kolonie beſteht in 
Schaafheerden. Die Zahl der Schaafe kann auf 14 Mill. 
geſchätzt werden. Dieſe bedürfen 40,000 Hirten. Wie 
iſt es nun möglich, dieſen Schäfern fo viel Tagelohn zu 
geben, um ſie abzuhalten, daß ſie nicht in die Goldminen 
gehen? Eben fo ungewiß iſt es, ob die Schaafſcheerer den 

Lockungen widerſtehen werden. Können aber die Schaafe 
nicht zur gehörigen Zeit geſchoren wekden, fo geht das Vließ 
zu- Grunde. So droht dem engliſchen Wollmarkte eine 
ſchwere Kriſis. Endlich ſteht auch zu befüechten, daß die 
vielen nach Auſtralien depertirten Verbrecher ſich in die 
Goldgegenden begeben und diefelben in eine große Räuber⸗ 
höhle umwandeln werden. Die Waffengewalt iſt viel zu 
gering, als daß ſich durch ſie der Gouverneur Gehorſam 
verſchaffen könnte. 

Die Zahl der Opfer, welche Afrika koſtet, hat ſchon 
wieder um eins zugenommen. Der kühne Reiſende James 
Richardſon unterlag den Strapazen der Reiſe und ſtarb 
am 4. März in Unzurutua, einem Dörfchen ſechs Tageteiſen 
von Konka, der Hauptſtadt von Bornu. Der Sultan von 
Bornu ließ ihn ehrenvoll beſtatten. 8 
Nach einem Schreiben aus Malta vom 12. September 
iſt Koſſuth und feine Freunde frei. Ein türkifcher 
Dampfer begab ſich am 1. Septbr. nach Giemeleck, holte bie 
Verbannten dort ab und brachte ſie nach den Dardanellen, 
wo fie ſich an Bord der amerikanſſchen Fregg Miſſiſippi 
begaben, welche fie nach Amerika bringen tos — Graf 
Bathyany beſindet ſich ſehr leidend und wünſcht parſſer 
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Aerzte zu konſultiren, doch weiß man noch nicht, ob der 
franzöſiſche Geſandte ihm einen Paß nach Paris geben wird. 
Zur Vermehrung der Truppenſtärke ſind vier Regimenter 
nach dem Kap beordert worden. Zwei andere Regimenter, 
eins aus Mauritius, eins aus Indien, wurden ſchon vor 
zwei Monaten dem Gouverneur zu Hilfe geſchickt, daß er 
nun ſechs Regimenter zu ſeiner Verſtärkung hat, die er 
nächſtens ins Feld führen kann. 

Das Schiff „Lady Franklin“, welches nach den Polar⸗ 
gegenden geſandt wurde, um Spuren von dem Schickſal 
des verſchollenen Sir J. Franklin aufzufinden, iſt geſtern 
in Woolwich angekommen, ohne ſeinen Zweck erreicht zu 
haben. Die Mannſchaft befindet ſich ganz wohl, jedoch bei 
vermindertem Appetit. Die Matroſen verſichern, daß ſie 
nicht mehr im Stande ſind, Schweinefleiſch und andere 
fette Speiſen zu verdauen. i a 

Sydney, den 5. September. Der Gouverneur von 
Neu⸗Süd⸗Wales hat durch Proklamation die neu entdeckten 
Goldminen für Krongut erklärt und alles Graben und Nach⸗ 
ſuchen in denſelben mit Strafe bedroht. Es fehlen ihm aber 
die Mittel, die Goldgräber zum Verlaſſen der von ihnen be⸗ 

ſletzten Punkte zu zwingen. Es fellen ſchon gegen 16 bis 

| en Menſchen in den Goldminen beſchäftigt fein. Die 

Schiffe beeilen ſich, das Land zu verlaſſen, um nicht, wie in 

Kalifornien, ihre Mannſchaft durch Deſertion einzubüßen. 
6 e 

Rom, den 14. September. Der Papſt hat einen neuen 
Gnadenakt vollzogen: 1. die Kriminalprozeſſe, welche vor 
dem heutigen Tage anhängig gemacht wurden und deren 
Urtheil mit Berückſichtigung verſchiedenet minder gravirender 
Umſtände auf nicht mehr als ſechs Monate Haft lauten 

würden, ſind niedergeſchlagen. 3. Allen Gefangenen iſt ein 
ganzes Jahr an ihrer Strafzeit geſchenkt.“) 3. Doch ſoll 
dieſer Gnade Niemand theilhaftig werden, der wegen argen 

Betruges, grober Dieberei, Verfälſchungen und Majeſtäts⸗ 
verbrechen gefangen iſt. e Ai. 

ö f Türkei. u 

Smyrna, den 2. Septbr. Koſſuth iſt auf der ame⸗ 
rikaniſchen Fregatte Miſſiſſippi hier eingetroffen. 

25 Mar d⸗Ameriſta, ü 

New⸗Mork. Der Fortſchritt im Kommunikationswe⸗ 
fen zu Waſſer und zu Lande, den Nord⸗Amerika in der letzten 

„Zeit gemacht hat, iſt ganz außerordentlich. Neben den na⸗ 
türlſchen Waſſerſtraßen beſitzt es auch künſtliche, die ſich mit 
allem, boas die älteſten, wohlhabenſten und civilifirteften 

Staaten Europas aufweiſen können, zu meffen vermögen. 
Auf je 5000 Einwohner kommt eine engliſche Meile Kanal, 
während in England eine Meile auf je 9000 kommt. Be⸗ 
kanntlich befuhr des erſte Dampf-Boot 1808 den Hudfon 
zwiſchen New⸗ Vork und Albany. In der eigenthümlichen 
Bauart unterſcheiden ſich dis Hudſen⸗ Dampfer yon den eu⸗ 
) Wie mag nur dieſer zweite Punkt 5 
kommen, die AH Tetenelänglipes Saft wertete ſind ur 


traurigem Ende verfloffen, als die Memefis auch für fe | 


weitern höchſten Befehl als Vormund Heinrich des Eiften IN 


topäifchen. Manche von ihnen ſind 400 Fuß lang, de 
durchſchnittliche Länge iſt 300 Fuß. Sie gehen höchſt 
4 Fuß 5 Zoll tief. Die Schifffahrt auf den öſtlichen S 
men zeichnet ſich durch Sicherheit, Bequemlichkeit und Woh, 
feilheit aus. Auf den Hudſon-Dampfern, welche 20 
22 engliſche Meilen in der Stunde machen, iſt ſeit zehn Ji m 
ren keine Erplofion vorgekommen. Von der luxuriösen en, 
richtung dieſer ſchwimmenden Hotels kann man fich, wem f 
man ſie nicht geſehen hat, keinen Begriff machen. Auf nh 1 
chem Fahrzeuge iſt ſelbſt das Maſchinenzimmer rings um n 
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ſches Schlafzimmer nicht mehr als 10 Sch. 10 Pen, füt in 
Tag zahlen. Die erfte amerikaniſche Eiſenbahn wurde an 
letzten Dezember 1829 eröffnet. Jetzt befigt die Union 10200 
engliſche Meilen befahrene und 9632 Meilen projektſeh ı 
Bahnen. In Amerika kommt eine engliſche Meile Bahn u 
auf je 2400, in England auf je 4615 Einwohner, Chargk⸗ E 
teriftifch für die Republik iſt es, daß es auf allen ameilkane 
ſchen Bahnen nur Eine Wagenklaſſe und nur Einen Saft: 
Preis (1 ½ Pence für die engliſche Meile) gibt. Die farbigen 
Paſſogiere, gleichviel ob fie emanzipirt find oder nicht, find] 
in die Packwagen verwieſen. Das nordamerikaniſche Kanal f 
Syſtem würde, in eine gerade Wafferftafe verwandelt, vol 
London bis Kalkutta, das amerikaniſche Eſſenbahnnet, ge 
gerade Linie gedacht, von London bis Vandiemensland reichen, 


Die Schüler von Goldberg. 

(Hiſtoriſche Novelle von Julius Krebs) 

a „(Bee ſſſchel u ß. „ 0 
Sat zwei Jahre waren ſeit Küppels und Talkwitzens 
zu Liegnitz ihr ſtrafendes Amt verwaltete. — An 2 
September 1551 erſchien daſelbſt plötzlich Herzog Fil 
drichs Bruder, Georg II. von Brieg, in Begleitung lh 
niger Räthe des Viſchofs von Breslau, und bezog in allet 
Stille ein bürgerliches Haus, indem er es verfhmähtle | 
auf dem fürſtlichen Schloſſe einzuziehen. Bald darauf H 
ließ er den Rath zu ſich entbieten, und eröffnete dieſeh, 
daß königliche Majeſtät ihn abgeſendet habe, bis auf 


(Herzog Friedrichs Sohn) und als mitbelehnter Sürft die 
Stadt Liegnitz einzunehmen und das Land zu verwalten, 
— Auf feinen Wink nahete einer der biſchöffichen Räthh 


för 
Iholk ah ie: 
h „Wir an von Ga Gnaden erwäblter rö⸗ 


0 hi . 1 w. eitBieten 19 0 e des Fürſev⸗ 


liugliche Gnade und alles Gute. — Lieben Getreuen! 
I simänniglich unverborgen, welch trefflich böſes Leben 
1 Hazog Friedrich der Dritte zu Liegnitz zeither geführt, 
10 1000 merkliche Schulden auf ſein Land gemacht, Euch 


e väterlicher treuer Warnung. Dae er 
denn unlängſt in muthwilligem Ungehorſam gegen Unſern 
Wehl nach Frankreich gezogen, und, wie zu vermuthen, 
10 allerlei leichtſt innige Handlungen angeben wird, die Land 
in und Leuten, ſeinem eignen Sohne und Euch ſelbſt zu 
. Shaden gereichen möchten, ſo haben Wir als oberſter 
ie, Henſog in Schleſien, zu Vermeidung alles weitern Uebels 
10 und des gänzlichen endlichen Unterganges des Fürſten⸗ 
10 hung, unſern Oheim, Herzog Georgen in Schlefien 
u 1 Brieg, und unſern Getreuen, den hochwürdigen 
ji Aſchof VBalthaſar zu Breslau, zu Vormündern von Her⸗ 
95 u Friedrichs Sohne, Heinrich den Elften, verordnet, 
nd ihnen ernstlich befohlen und auferlegt, in unſerm 
amen das Schloß und die Stadt Liegnitz wit dazu ge: 
je hem Land und Leuten alsbald einzunehmen, Euch 


enz dabei endlich darauf zu ſehen, daß die täglichen 
aan verringert und die Schulden fo viel wie möglich 
Mihle werden. Es iſt daher an Euch Alle und ans 
{den insbeſondere Unſer königlicher Befehl: Ihr wollt 
de genannten Fürſten bis auf weitere Verordnung für 
Alke herren halten und ihnen Pflicht, Eid und Gehorſam 
liweigerlich thun, bei Vermeidung Unſerer ſchweren 
Ehafe und Ungnade. Das meinen Wir ernſtlich. 
Ogheben in unſerer Stadt Wien den achten Tag des 
Monats Septembers a, D. 1551, Unſerer Reiche im 21. 
ii 1. enden aller i im 25, Fabre, 

Ferdinandus der Erſte.“ 

f en beugten die liegnitzer Rathsherren ſich 
0 dem e Siegel, mit Mühe die Beſtürzung 
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beherrſchend, welche der unerwartete Befehl bei ihnen 
hervorbrachte. Schweigend ſtanden ſie lange, ohne zu 


wiſſen, was zu thun war, denn dieſe Umgeſtaltung der 


Regierung ſchien ihnen eine üblere Lage zu bereiten, als 
diejenige, in welcher ſie ſich befanden, weil es jedenfalls 
leichter war, auch den widerſinnigſten Launen ihres 
rechtmäßigen Regenten nachzukommen, als die Wider⸗ 
ſprüche in den Befehlen zweier Herren zu vereinigen. 

Nun, ihr Herren zu Liegnitz, was iſt Euer Entſchluß 

in dieſer wichtigen Sache? ſo fragte Herzog Georg in 
mildem Tone. — Berxathet Euch nicht allzulange, denn 
die Zeit iſt koſtbar und der Wille 5 nee Re 
jeſtät ziemlich deutlich. 
Da nahm der Bürgermeister das Wort 1085 “Reit de⸗ 
müthig zu gnädigem Bedenken: wie ſie ohne Zuzlebung f 
der zum Rath gehörigen Schuppen und Geſchworenen in 
dieſer ſchwierigen Angelegenheit fo ſchleunig nichts be— 
ſchließen könnten; ſie wüßten indeß nicht, wie ſie irgend 
eine treuloſe Handlung gegen Herzog Friedrich bei den 
ihm geleiſteten Eiden vor ihrem Gewiſſen verantworten 
ſollten. 

Herzog Georg erwiederte: daß fie es unter dieſen Im: 
ſtänden dem Fürſtenhauſe ſchuldig 1 0 dem Befehl des 
Königs nachzukommen, um das Land, welches dieſer, 
als ſchon verwirkt, habe einziehen wollen, Herzog Frie⸗ 
drichs Sohn, Heinrich dem Elften, zu erhalten; weßhalb 
ſie ihre Eide wohlbedenken und willig die eingeſetzte vor⸗ 
mundſchaftliche Herrſchaft anerkennen möchten, als das 
mit Mühe vom Könige erlangte einzige Auskunftsmittel. 

Der bekümmerte Rath theilte am folgenden Tage den 
Geſchworenen jeder Zeche die Angelegenheit mit, doch 
blieb man bei der großen Furcht vor Herzog Friedrich 
nach vielen Deliberationen derſelben Meinung, bis Ge: 
org der Zweite ungeduldig äußerte: er wiſſe nicht, weſſen 
er ſich gegen die Liegnitzer auf dieſe Weiſe zu verſehen 
hätte, und ob er als königlicher Abgeſandter bei ihnen 
ſicher wäre!“ — Man verſicherte ihn eifrig treuer Erz 
gebenheit, und nach einigen Tagen waren die ſchwierigen 
Bedenklichkeiten, vornehmlich durch einen Ausſpruch des 


Ritters Otto Zedlitz auf Parchwitz, gehoben, und Land 


und Städte wurden einig, Herzog Georg als ihren Für⸗ 
ſten zu erkennen. „ e ö 
Sein unglücklicher Bruder, Friedrich der Dritte, er: 
hielt zwar ſpäter durch die Vermittelung Johannes von 


Fa 


u — 


- Dppersdorf, des Eidams des inzwiſchen verſtorbenen 
Herrn von Zedlitz, fein Fürſtenthum mit eingeſchränkter 
Gewalt zurück, nachdem er jenem die Herrſchaft Parch⸗ 
witz als gänzlich unabhängiges Beſitzthum zugeſchrieben; 
da jedoch ſein unruhiges Gemüth überall nach Zwiſt 
trachtete und fein Unweſen ebenſo wie früher, nur in an⸗ 
derer Art, überhand nahm, ſo ward er endlich auf kö—⸗ 

niglichen Befehl zu Breslau verhaftet und feinem Sohne 
Heinrich zur Hütung übergeben, zu welchem er einſt die 
prophetiſchen Worte ſagte: „Sohn! wie Du mich jetzt 
gefangen hälſt, alſo wird man Dich wieder gefangen 

halten!“ 

In dem ſogenannten Roſengemach, welches er im 
fürſtlichen Schloſſe zu Liegnitz bis an ſeinen Tod als Ge⸗ 
fangener bewohnte, las man noch lange über ſeiner 
Bettſtelle die Worte: „Libero lecto nihiljucundius!“ 
— ͤ— . — — — FRENEIIEEEEEEE EEE 

Eeine Heerde und ein Hirte. 
eon.) 

In neueſter Zeit hat ſich im Proteſtantismus eine dem 
Orthodoxismus gerade entgegengeſetzte Richtung bis auf 
die Spitze ausgebildet: der Radikalismus. Während 
jener die Bande der Satzung um den menſchlichen Geiſt nicht 
feſt und eng genug gelegt haben kann und, was von ihm als 
„ſelismachend“ approbirt worden, unabänderlich für alle 
Zeit geltend wiſſen will, kennt dieſer, der Radikalismus, 
gar keine Grenze für den doch nun einmal beſchränkten Men⸗ 
ſchengeiſt, mag gar keine Satzung, auch nicht die eben nur 
für die Zeit, der ſie angemeſſen iſt, geltende, verliert ſich ins 
Bodenloſe und weiß zuletzt vollſtändig nicht mehr was er will. 
Wenn der Verſtand vergißt, daß er noch eine Schwe⸗ 
ſter hat im Menſchengeiſt: das Gefühl, fo rappelt es je⸗ 
desmal mit ihm früher oder ſpäter, er verfällt entweder in 
Blödſinn oder wird ein Narr. 

Anderſeits auch muß man fagen: wenn das Gefühl ſich 
ſeines Bruders, des Verſtandes, entſchlägt, iſt ebenfalls 

Wahnwitz die unausbleibliche Folge, und zwar in den Formen 

der Melancholie oder der Raſerei. Man denke nur an Erſchei⸗ 

nungen wie die der Trappiſten, die das gottgeborene Organ 
der Sprache verſtummen laſſen, der Geißelbrüder ic. ꝛc., und an 
die furchtbaren Ausſchreitungen des chriſtlichen Fanatismus. 

Wenn der Proteſtantismus ſeinen Wohnſitz im Gedanken⸗ 
reiche hat und den Verſtand des Menſchen zu ſeinem Diener 
macht, fo hat er damit nur den halben Menfchen für ſich 

gewonnen. a N 

Wenn der Katholizismus im Gebiet der Empfindung 

waltet und die menſchliche Gemüthswelt ſich unterwirft, fo 

hat auch er nur den halben Menſchen. ö a 
Die Kirche ſoll aber den ganzen Menſchen haben, 


Synode der katholiſchen Kirche hierüber entſcheiden wich, 


Der Proteſtantismus hat die wiſſenſchaftliche Seitz, u 
Katholizismus die Seite des Cultus im Chriſtenthum gut, n 
bildet. Der proteſtantiſche Cultus iſt ja höchſt unvolltam m 
und mitunter fo anſpruchlos, daß er aufhört, anfpreden h 
fein. Wie mancher Proteſtant geht unterweilen in im ı 
katholiſche Kirche, um da einmal feine Empfindungen fi 
wogen zu laſſen, ob er auch mit den Grundgedanken, wit zy 
der katholiſche Cultus ausdrücken foll, eben fo wenig e N, 
ſtanden iſt, als mit übergroßem Maaß der Aeußerlichkiit I 
tömiſche Kirche verſteht es, den Menſchen zu behandeln ul, 
auf ihn einzuwirken. 1 

Das Beduͤrfniß, der inwendige Drang treibt auf al 
Vereinigung hin. Die überhandnehmenden Uebertllk gh. 
vom Proteſtantismus zum Katholizismus und von diem ee 
jenem (ſie werden ſich an Zahl ziemlich gleich bleiben) erzeugen i 
ein lauter werdendes Regen der Unbeftiedigung in bin 
Kirchen. ; . 

Ja ſchon vernehmen wir das Wehen des Morgenmindd 


liſche Kirche die Unmöglichkeit, ſich gegen die Gedanfın 
bewegung zu verſchließen, bereits thatſächlich an 
Tag gelegt. Kein Virgilius wird mehr gebannt, weil er fi 
die Erde ſei rund, kein Galilei muß mehr ihre Bewegu 
um die Sonne abſchwören. Nicht einmal Entrülſtung, neh 
nur Gelächter würde heutigentags ein Verſuch hervorruft 
in ſolcher Weiſe eine geiſtliche Diktatur über die Nefultl 
der Wiſſenſchaſt auszuüben. Doch nicht blos in ſolch nag 
tiver Weiſe bethätigt ſich die Gewalt der Wiſſenſchaft It 


lich, philoſophiſch, zu rechtfertigen. ; g 
wonnen. Wo die Philoſophie eintritt, da iſt die Autortil 
früher oder fpäter verloren. Philoſophie iſt die feilt A. 
wegung des Gedankens, und dieſe duldet, eben weil fir tile 
freie, d. h. in ſich nothwendig ift, keine äußere Valk 
ſchrift über ſich. Man weiß dieß in Rom ſehr wohl, und h 
römiſche Stuhl hat in der That eben jene philoſophiſche Bit 
theidigung von ſich gewieſen: er hat neuſter Zeit die Schi 
ten und Lehren des Profeſſor Hermes und feiner Anhitgt 
als ketzeriſch bezeichnet. Es frägt ſich, was eine allgemein 


Im Allgemeinen aber kann man behaupten, daß nirgend® 
kühnere Ketzereien aufgeſtellt worden ſind, als von dat 
philoſophirenden Kirchenſchriftſtellern des Mittelalters 0 an 
Die römiſche Kirche hat fort und fort mit Ketzern und St 10 
zu thun gehabt, die aller Augenblicke in ihrem Schooßt 105 i 
ſtanden, und erſt ſeit mit der Reformation freier SKIN * 
gung eine Bahn gebrochen wurde, ward bie römſche geh 9 
jener Mühe lediger, und der Proteſtantismus trat ihre 0 ! 
ſchaft an. Weil die römiſche Kirche die Freihelt eh 
dankens verbot, pflanzte ſich dieſe auf einen eigenen o“ 


IE 
N 


4 


5 


uboffenbarte ſich als Proteſtantismus. Inzwiſchen 
ſumt gleichwol der Katholizismus jene Freiheit der Ge⸗ 
lenbewegung auch für ſich in Anſpruch (wie ſchon oben 
wähnt worden); nur legt er ſie einzig den geiſtlichen 
fuptern der Kirche, den allgemeinen Concilien und, ſeit 
fethatfächlich aufgehört haben, thatlächlich der römiſchen 
Irie reſp. dem Papſte allein bei. Es handelt ſich ſomit 
ischen Proteſtantismus und Katholizismus lediglich um 
dn luſgabe der Hierarchie und Aufnahme des allgemeinen 
A hſerthums. Bis dahin iſt's freilich noch weit. So 
0 hnge der Katholizismus das Prinzip der geiſtlichen Autorität 
Anufeccht erhält, wird und muß der Proteſtantismus dagegen 
I impfen, (Luk. 17, 23.) Näher aber iſt er ihm immer 
noch, als jenem Afterproteſtantismus, welcher den Buch⸗ 
ſube höher Hält, als den Geiſt, und dem man Phi⸗ 
In 3, 12 und Luthers Wort entgegenrufen mag: 
„Ich wollte, daß meine Bücher alle zu Pulver verbrannt 
niren, Wollt' Luft machen zur heiligen Schrift — nun 
hingen fie bloß an meinen Büchern! Ich wollte, daß fie 
le zu Pulver verbrannt wären.“ u 
Ene ſolche Durchdringung freilich des katholiſchen und 
hilaſtantiſchen Weſens zu einem Ganzen, zu einer 
eliglon der Klarheit und der Wärme, zu einer Religion, 
beſche das Myftifche und das Rationelle im Chriſten⸗ 
N hume gleicherweis und innigverbunden zu feinem Rechte 


I Mogantismus (denn der Proteſtantismus hat dann nicht 
u begegen er proteſtiren müßte), nicht mehr römiſcher Katho⸗ 
eus, fondern ein Drittes, Höheres, man kann fagen: 
wahre „Katholizismus“, d. h. eine allgemeine chriſtliche 
gion. Beſtrebungen wie der Irvingianismus, oder die 
Igliſcher Proteſtanten, welche ſich an den Papſt gewendet 
ben, um von dieſem geſchwind das Aufgeben feiner Stel: 
ling und ein Vorbereiten der allgemeinen Kirche zu erlangen, 
ud, fo gut fie gemeint fein mögen, doch verfrühte und für 
un nächſten Augenblick unfruchtbare Erſcheinungen, für den 
Efmwollen aber höchſt bedeutende Vorboten Deſſen, das 
kmen wird und muß. Langſam und ſicher gehn die Wege 
Gutes zu ihrem Ziele, und die Wellen der Alles umgeſtal⸗ 
den Zeit ſpülen Tag um Tag Jahrhunderte lang die Ufer 
lüſtuchtbareren Landes ab und bilden aus dem Boden neue 
äche Inſeln, auf denen ſpäterhin Paradiefe entkeimen. 
ö Scheltet uns, ihr Verzagten, oder ihr Ungeduldigen, oder 
ht falten Weltmenſchen, ſcheltet uns immerhin Ideologen 
M Thore, die wir auf ſolche „Zukunft des Herrn“ hoffen — 
e „Doch wie ſich auch geſtalten 
Im Leben mag die Zeit, 
Du ſollſt uns nicht veralten, 

4 O Traum der Herrlichkeit!“ 

h. J, 7. 8. 1. Kor. 15, 24. 25. 27. 28. Hebr. 2, 8. 
, 21 — 23, 2, Petr. 1, 16.19. Luk. 21, 32.33, 


Th. Oels ner. 
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N kommen läßt — fie ift freilich ein Neues, nicht mehr 


Die Häusler'ſchen cementirten 
achen Dächer. 

Obwohl ſchon mehrfach von den durch Herrn Häusler 
erfundenen und feit zwölf Jahren erprobten Holzeementen 
als von einem höchſt willkommenen Schutzmittel gegen die 
Fäulmiß des Holzes die Rede geweſen und insbeſondere ihre 
Anwendung auf flache Dächer hervorgehoben worden 
iſt, ſo iſt es doch ganz im Intereſſe des Publikums, wenn 
wiederholt auf den großen Nutzen dieſer im Norden ſo 
vielfach verſuchten flachen Dächer aufmerkſam gemacht wird, 
um die öffentliche Meinung, die ſich dieſer nützlichen Erfin⸗ 
dung bereits zuzuwenden beginnt, noch mehr zu ſteigern und 
dadurch die Sache ſelbſt dem Publikum immer annehmlicher 
zu machen, zumal ſehr Viele nicht Gelegenheit haben, ſich 
von der Wahrheit deſſen, was über den Nutzen der flachen 
Dächer geſagt wird, durch den Augenſchein ſelbſt zu über⸗ 
zeugen. — ST N 5 

Was den erſten Punkt betrifft, wonach bei ſolchen Angele⸗ 
genheiten gewöhnlich gefragt wird, nämlich den Koſtenpunkt, 
ſo ſind dieſe cementirten flachen Dächer die allerwohlfeilſten. 
Der Quadratfuß eines Kronenziegeldaches koſtet 5 Sgr. und 


man hat bei einem ſpitzen Dache 3 Quadratfuß zu decken; 


dies koſtet, ganz abgeſehen von der verſchiedenen Tauglichkeit 
oder Untauglichkeit der Dachziegeln, 15 Sgr., während man 
auf einem flachen Dache nur Einen Quadratfuß zu decken 
hat, welcher, inkluſive Dielung, Cementirung und Arbeits⸗ 
lohn, nur 2½ Sgr. koſtet. Hierzu kommt noch, daß ein 
Kronenziegeldach wenigſtens / mehr laufende Fuß Sparren⸗ 
und Kehlbalkenhölzer erfordert, als ein cementirtes flaches 
Dach. Man erhält außerdem auch noch eben ſo viel freund⸗ 
licheren und zweckmäßiger zu benutzenden Bodenraum, wenn 
man die Umfaſſungsmauern 6 bis 7 Fuß höher baut, wozu 
der Betrag der vorhin erwähnten Kehlbalken und Sparren⸗ 
hölzer zu Hilfe kommt. Dazu kommen noch die bedeutenden 
Reparaturkoſten, welche, wie alle Welt weiß, bei einem 
Ziegeldache in 50 Jahren eben ſo viel betragen als der ur⸗ 
ſprüngliche Neubau, während die cementirten flachen Dächer 
wenig, und ſind ſie recht ſorgfältig cementirt, gar keine 
Reparaturen bedürfen. Es bleibt übrigens Jedem unbe⸗ 
nommen, ſich das cementirte Dach noch mehr zu vervoll⸗ 
kommnen und unverwüſtlich zu machen. Dies geſchieht, 
wenn man die geringen Koſten darauf verwendet und das 
Dach viermal cementirt, oder, was daſſelbe iſt, vier cemen⸗ 
tirte Papierlagen auf die Dielung bringt, da jede Lage mehr 
eine deſto längere Dauer gewährt. Rechnet man zu den 
Koften eines Ziegeldaches noch funfzigjährige Zinſen hinzu, 
ſo ergiebt ſich, daß man in gleicher Zeit vier cementirte flache 
Dächer bauen kann und doch dabei noch ſpart. i 1 

Eben ſo erheblich iſt der Nutzen, den dieſe flachen Daͤcher 
gegen Feuersgefahr von außen gewähren. Die Art, wie 
dieſe Dächer gebaut ſind, macht die Feuersgefahr von gußen 
geradezu unmöglich; iſt aber keine Feuersgefahr zu beſorgen, 
fo iſt auch die Feuerverſicherung unnöthig, und das darauf 


verwandte Geld wird erſpart. In Städten, wo noch viele 
Häuſer Schindeldächer haben, würden ein oder mehrere 
Häufer mit cementirten flachen Dächern der Weiterverbrei⸗ 
tung des Feuers einen ſichern Damm entgegenſetzen und die 
Einäſcherung der ganzen Stadt verhindern. Daſſelbe gilt 
auch bei Dörfern. Wie nützlich auch in dieſer Beziehung 
dieſe flachen Dächer für landwirthſchaftliche Gebäude ſind 
und wie ſie überhaupt dazu beitragen, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken, leuchtet ein. Sind nun dieſe Dächer 
ſo bewährt gegen jede von außen drohende Feuersgefahr, ſo 
find fie auch nicht minder nützlich bei einem Feuer im Haufe 
ſelbſt. Für dieſen Fall können auf dem Dache ſelbſt ſehr 
zweckmäßige Vorbereitungen getroffen werden, und ſelbſt im 
ſchlimmſten Falle iſt wenigſtens keine Weiterverbreitung des 
Feuers zu befürchten, da das Dach das Feuer erſticken würde. 
Zu dieſen weſentlichen Vortheilen der cementirten flachen 
Dächer kommen nun noch mancherlei Annehmlichkeiten der⸗ 
ſelben. Der Aufenthalt auf denſelben verſchafft dem Städter 
etwas, was er in ſeiner Wohnung gewöhnlich entbehrt und 
nur mit mancherlei Opfern erkaufen kann, nämlich den 
Genuß der für Geſundheit und Wohlbefinden ſo unentbehr⸗ 
lichen freien, reinen Luft. Der Städter, der in der Regel 
außerhalb ſeiner vier Mauern alles freien Raumes entbehrt, 
kann ſich auf ſeinem Hauſe ein Gärtchen zum Nutzen oder 
zum Vergnügen anlegen, und gewinnt für ſich und ſeine 
Familie einen erwünſchten Aufenthalt in feinen Erholungs: 
ſtunden. Die flachen Dächer ſind alſo auch gewiſſermaßen 
eine wahre Vermehrung der Erdoberfläche. 
Alles dies und noch vieles Andere, was zum Lobe dieſer 
cementirten flachen Dächer noch geſagt werden könnte, ſpricht 
ſo entſchieden für ihre Nützlichkeit, daß gar nicht zu zweifeln 
iſt, dieſelben werden im Laufe der Zeit die ihnen gebührende 
Anwendung finden, zumal ihnen, was wohl zu beachten iſt, 
eine zwölfjährige Bewährtheit zu ſtatten kommt. 

Wie nützlich die von Herrn Häusler erfundenen Ce⸗ 
mente außerdem noch find, wie fie namentlich zum Brük⸗ 
kenbau, zum Kellerbau im Freien, zur Conſervirung der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen “), zu Waſſerröhren von unabfehbarer Dauer, 
) Bei Gelegenheit einer offentlichen Beſprechung der 
. Häuslerfchen Cemente wurde im Betreff ihrer Anwendun 

a von einem Referenten erwähnt, da 

in Sachſen ſich bereits der Metallſalze zur Konſervi⸗ 

zung der Eiſenbahnſchwellen bediene. Hierauf iſt zu erwie⸗ 
dern, daß für die Anwendbarkeit und Nuͤtzlichkejt der Häus⸗ 
rſchen Gemente eine zwölfiährige Erfahrung ſpricht, nin 
jene e noch c für ſich hat, ein Umſtan 
welcher u 3 werden kann und darf, und weshalb 
die Haͤuslerſchen Cemente als ein lang bewährtes Schutz⸗ 
mittel gegen die Faͤulniß des Holzes den Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen zu ernſtlſcher Beachtung und zu Verſuchen gewiß 
ſtets empfohlen bleiben dürfen, Doch ſoll damit dem Werthe 
8 Nau chen Verfahrens nicht im mindeſten zu nahe getreten 


nung nach jedem Orte, wo noch keine ſolche Arbeit gut 


( e b ſ. Vei lag e.) 
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zum Dielen in Paterre⸗Wohnungen und gegen nl; 
Schwamm, wie fie zur Trockenlegung naſſer Wände, il 
Mörtel, und ſonſt noch zu andern Zwecken anzuwenden fl N 
das Alles ift auf eine ſehr inſtructive Weiſe in der von Hit 5 
Häusler über die Anwendung der von ihm erfundenen Hi Ü 
cemente herausgegeben und in jeder guten Buga 1 
zu habenden Broſchüre (Hirſchberg, 1851, in Kommilfii de 
bei E. Neſener, Preis 10. Sgr.) dargelegt, und dieſe Sh |" 
iſt ganz geeignet, Jedem, der über dieſe Angelegenheit Na BER 
ſchluß haben will, das Nöthigſte und Weſentlichſte beizubin) 
gen. Baumeiſter und Bauherren werden dieſe Scheifemt m 
großem Intereſſe und mit großem Nutzen leſen. Sol e 
ſteuctiv und populär auch dieſe Broſchüre geſchrleben ſſ . il 
iſt doch nicht zu leugnen, daß gewiſſe praktiſche Hanz, Mi 
durch Beſchreibung nicht gelehrt werden können, Um un 10 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat Herr Häusler verſtangg 1 
arbeitſame Leute angelernt, welche gegen Vergütigung _ 
Reiſeſpeſen und 20 Sgr. pro Tag bei freier Koſt und 


führt wurde, auf Verlangen hingeſandt werden. Ide „ I 
telligente Maurer oder Zimmermann, der das Derfuhit ib 
auch nur Einmal geſehen, wird ſich ſodann dieſer Arbeit 9 u 


leicht unterziehen können. W 
Die geehrten Redaktionen vielgeleſener Blätte 
um weitere Verbreitung dieſes Referats ergebenſt 
Hirſchberg, den 18 September 1851. 


Carl Friedrich Haude, Sime e 5 
2 2 1 1 Mi 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotte, \ 
Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Kl 
104ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn da Al 
2000 Rehlr. auf Nr. 20,861; 1 Gewinn von. 10 = 
Rihlr. auf Nr. 72,318; 1 Gewinn von 300 Rihle. Af 
Nr. 52,2173 4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf u 
6680, 26,959. 51,801. und 52,529. und 11 Gem 
zu 100 Rthlr. auf Nr. 23,562. 26,966. 27% 
29,298. 31,044. 41,304. 43,800. 45,327, , 
63,888. und 74,061. Se OH 
Berlin, den 23. September 1851. e 


1 re 

Bei der heute fortgefegten Ziehung der Sten Aut] 
104ter Königlicher Kfaffen = Lotterie, fiel 1 Gewinn un 
3000 Rthlr. auf Nr. 50,498; 2 Gewinne zu I)" 
Rthlr. fielen auf Nr. 13,589 und 47,723; 2 Gewinn, 
zu 300 Rthlr. Auf Nr. 46,209 und 55,390; 3 Gew“ 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 10,074, 60,880 und % 
und 8 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr, KERN 8290 1 
1 


18,978. 34,401. 45,145. 40,284. 66,757 und fe 
Berlin, den 24, September F 


— — ——— — anne. >=. 


Beilage zu Nr. 78 des Bo 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

em haͤuslichen. Familienkreiſe ehelicher Liebe, führte 
lt, durch die gluͤckliche Geburt eines gefunden Sohnes, 
hut wieder ein neues Pflänzchen zu. Appelt, Lehrer. 


, Statt beſonderer Meldung unſern Freunden und 
e 'annten die 
Kater, 


ſtille Theilnahme bitten, 
iſchberg, den 25. September 1851. ) 
Am 19. September früh um 6 Uhr entnahm uns ber 
ſere theure Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
barbara Brandſtädter, geb. Effuer, 
m Alter von 54 Jahren. Schmerzlich betrübt zeigen 
ie dleſen Todesfall Verwandten und Freunden, inniger 
0 125 uͤherzeugt, hierdurch ergebenſt an. Am 22. Sep⸗ 
ö nn um 9 Uhr ward die Hülle der Entfchlummerten 


eitung. An der Ruheſtätte fanden die wunden 

5 gehaltreichen Worten, welche Se. Hochwuͤrden 

U Stadtpfarrer. Tſchuppick ausſprach, der Tröftung 

Ihnen Allen Für dieſe Beweiſe des innigen 
oͤge die gütige Vorſicht, deren Wege uner⸗ 

en * Erfahrungen von Ihnen recht 

t halten. 

gr den 23. September 1851. 

| Die Hinterbliebenen. 


Ihrem unermuͤdlich treuen 
Gatten, Vater, Schwieger- und Großvater, 
dem Buͤrſtenmacher und Hondelsmann 


Der Jahre und des Leidens müder Greis, 
Entſchlafen uns vor nun ſchon einem Jahre, 
Nahmſt Du des Biedermannes Ehrenpreis 
Aus treuen Händen hin auf Deine Bahre; 
Du wollteſt Gatte, Vater, Bürger fein, 
„Des Hauſes Dichten redlich fortzuleben, 
And nirgends Mühe auch und Sorge ſcheun, 
Der Deinen Wohl zu heben. 
Ruh ſanft! So wollen nach zwoͤlf Monden Dir 
Noch nach in Deine Kammer fie Dir rufen: 
und werden, will es Gott, einſt freudig wir 
Dich wiederfehn an feines Thrones Stufen, 
An wollen wir aus reinem Herzensdrang 
Das in uns Dir gepflegte Liebeszeichen 
Von Gatten wie von Kinds⸗ und Enkeldank 
Beſeliget Dir reichen, N 
ii Srföberg, den 25, September 1851. f 
e Die Hinterbliebenen, 


ten aus dem Rieſengebirge 1851. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peißper 
(vom 28. Septbr. bis 4. Oetbr. 18814) 


Am Feſt Michaelis Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Communionen Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 

Getraut. . 

Landeshut. Den 15. Septbr. Friedrich Wilhelm Auguſt 
Tauchmann, Schmiedegef. in Vogelsdorf, mit Friederike Dorothea 
Amalie Kloſe aus Pfaffendorf. 

Greiffenberg. Den 22. Septbr. Herr Emil Krüger, Sei⸗ 
lermeiſter zu Görlitz, mit Jungfrau Amalie Gebhardt. 

Volkersdorf. Den 31. Auguſt. Iggſ. Ernſt Gottfried Wei⸗ 
ner, Huf u. Waffenſchmiedmſtr. in Löſcheritz bei Görlitz, mit 
Igfr. Johanne Chrſſtiane Herwig. 5 

Goldberg. Den 9. Septbr. Hr. Fabrikbeſ. Schü, mit Frau 
Johanne Chriſtiane Hoffmann. — Den 14. Fabrikarb. Buſch, 
mit Johanne Juliane Sagaſſer, — Den 15. Wilhelm Bothe, 
mit Igfr. Caroline Friederike Bendler. 


Geboren. ah j 
Hirſchberg. Den 6. Septbr. Frau Schneider Frieſe, e. T., 
Anna Marie Emilie. — Frau Tagearb. Gottſchling, e. S., Frie⸗ 
drich Herrmann. — Den 10. Frau Poſtillon Weniger, e. S., 
Franz Oscar Auguſt. — Den 18. Frau Feldwebel Lehmann, e. 
Ti, todtgeb. 
Kunnersdorf. Den 4. Septbr. Frau Inw. Raupach, e. 
S., Julius Robert. vi 
Hartau. Den 19. Auguſt. Frau Inw Steilmann, e. S., 
Friedrich Auguſt. — Den 23. Frau Häusler Berndt, e. S., Ro⸗ 
bert Herrmann. — Den 28. Frau Inw. Stoppe, e. T., Chri⸗ 
ſtiane Henriette. i : 
Schildau (Johannisthal. Antheil), Den 30. Auguſt, Frau 
Häusler Kloſe, e. T., Marie Erneſtine. x 
Warmbrunn. Den 15. Septbr. Frau Schuhmachermeiſter 
Irmer, e. T. — Den 17. Frau Fleiſchermſtr. Gober, e. S. 
Landeshut. Den 9. Septbr. Frau Büchſenmacher Schmidt, 
e. T. — Den 12. Frau Hofegärtner Brendel in Leppersd., e. S. 
Schönau. Den 20. August. Frau Schuhmachermſtr. Seidel 
in Alt: Shönau, e. T., Caroline Erneſtine. = Den 22. Frau 
Maurer Kretfchmer in Reichwaldau, e T, Erneſtine Pauline — 
Den 25 Frau Tiſchlermſtr. Kuhnt, e. S., Carl Julius Adolph. — 
Den 29. Frau Freibauergutsbeſ. Ueberſchär in Alt: Schönau, e. 
S., Heinrich Auguſt. Den 5. Sept. Frau Häusler Schubert 
in Reichwaldau, e S., Carl Friedrich Auguſt. — Den 8. Frau 
Sattlermſtr. Poſtler, e. S., Emil Guſtav Herrmann. — Den 12. 


Frau Inw. Gebhard in Alt⸗Schöngu, e. T., Erneſtine Caroline. 


f Geſtor ben. 

Hirſchberg Den 19. Septbr. Frau Hausbeſ. u. Handelsm. 
Joſepha Barbara Brandſtädter, geb. Effner, 54 J. 24 T. — 
Den 20. Die unverehel. Henriette Blümel, 87 J. 2 M. — Den 22. 
Hr. Johann Andreas Bauer, Böttchermſtr. u. geweſ. Oberälteſter 
des löbl. Mittels, 73 J. 5 M. — Den 23. Sophie Florentine 
Pauline geb. Püſchel, Ehefrau des Zimmermeiſter Herrn Exner, 
41 J. 11 M. 15 T. — Auguſte Hermine, Tochter des Meſſer⸗ 
ſchmiedmeſſter Herrn Janetzty, AM. — Carl Wilhelm Robert, 
Sohn des Maurergeſ. Neumann, 2 J. 3Z Mm.. 

Grunau. Den 20. Septbr. Ernſt Wilhelm, Sohn Dei Inw. 


Anſorge, 25 T. i 


Straupis. Den 23. Septbr. Wilhelm, Zwillingsſohn des 
Häusler Thierſe, 3 M. 16 T. 
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Boberröhrsdorf. Den 21. Septbr. Der Freihäusler u. 
Siergärtner Johann Siegismund Meißner, 54 J. 3 M. 

Warmbrunn. Den 19. Septbr. Marie Amalie Auguſte 
Erneſtine, jgſte. Tochter des Glashändler Hrn. Mattern, 3 M. 
— Den 23. Der Gartenbeſitzer u. Tiſchlermſtr. Auguſt Grabs, 
46 J. 11 M. 

Heriſchdorf. Den 2. Septbr. Iggſ. Carl Friedrich Wilhelm 
Leßmann, Schuhmachergeſe, 21 J. 10 M. — Den 3, Erneſtine 
Auguſte, igſte. Tochter des Freigutsbeſ. Röſel, 2 M. — Den 28. 
Iggſ. Friedrich Siebenhaar, Schuhmachergeſ., 23 J. 

Volkersdorf. Den 18. Septbr. Der Todtengräber Johann 
Gottlieb Roſemann, 60 J. 

Schönau. Den !. Septbr. Johann George Pätzold, Häusler: 
Auszügler in Helmsbach, 77 J. 4 M. 10 T. — Den 4. Johann 
Gottlieb Menzel, Weißgerbermſtr., 69 J. — Den 5. Carl Hein; 
rich, igſtr. Sohn des Häusler Scholz in Ober-Röversdorf, 2 M. 
— Den 21. Häusler⸗Wittwe Marie Roſine Seifert, geb. Renner, 
in Alt: Schönau, 60 J. 

Goldberg. Den 27. Auguſt. Guſtav Eduard Albert, Sohn 
des Feilenhauer Neugebauer, 5 M. 6 T. — Den 28. Ida Alwine 
Amalie, Tochter des Stellbeſ. Baumert, 4 M. 25 T. — Carl 
Herrmann Julius, Sohn des Handelsm. Pietſch. — Den 29, 


Anna Pauline Henriette, Tochter des Fabrikarb. Seidel in Sei⸗ 


fenau, 1 J. 6 M. — Den 30. Carl Friedrich Julius, Sohn des 
Zimmergef. Hellwing, 14 T. — Julius Paul, Sohn des Schnei⸗ 
der Kühnemann, 2 M. — Den 4. Septbr. Julius Ehrenfried 
Hugo, Sohn des Kürſchner Wagenknecht, 3 M. 24 T. — O. 7. 
Die ſep. Schneider Nitſchke, geb. Nündel, 41 J. 10 M. 29 T. — 
Den 11. Der Sohn des Stellbeſ. Goldmann, 1 T. — Den 12. 
Georg Reinhold, Sohn des Kaufmann Pollack, 3 M. 2 T. — 
Erneſtine Henriette, Tochter des Inw. Riedel in Wolfsdorf, 7 M. 
— Joh. Gottfried Grübler, Schneidermſtr., 62 J. 6M. 3 T. — 
Den 15, Friedrich Julius, Sohn des Inw. Schier, 10 M. 21 T. 
TERN Hohes Alter. 

Hirſchberg. Den 22, Sept. Verwittw. Frau Nachtwächter 
Johanne Eleonore Binner, geb. Pohl, 82 J. 1 M. 19 F. 5 

Rohrlach. Den 20. Septbr. Der geweſ. Mittelgärtner Carl 
Heinrich Schaupke, 82 J. 7 M. Er erlebte 4 Kinder u. 9 Enkel⸗ 
kinder, Mögen feine Gebeine ſanft ruhen! 


Kalender für 1852, SE 
in jeder Gattung und Größe, find vorräthig bei 
4119, A. Wald o w. 


4382. Die Abonnenten der Monatsroſen erſuche ich, 
die Fortſetzungen abholen zu laſſen. M. Roſenthal. 


— 


Aumtliche und Privat- Anzeigen. 


n Bekanntmachung. f 
Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen. 
Die Poftdampff Ae zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
hagen finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
aus Stettin Dienſtag und Freitag Mittags, vach 
Ankunft des um 6% Uhr früh von Berlin abgehenden 
Eiſenbahnzuges, x | 
in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend früh, 
entgegengeſetzt; 
au 175 penhagen Sonntag und Mittwoch Nach: 
mittag 8 
in Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, be⸗ 


fol 


Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin, oder un ı 
Swinemünde nach Kopenhagen oder entgegengeſetzt bett ö 
für den erſten Platz 7½ Thaler, für den zweiten 0 
5% Thaler und für einen Deckplatz 3 Thaler Pr. Com 
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von Familin | 
findet eine Moderation Anwendung. Güter werden geh 
billige Fracht befoͤrdert. f 5 
Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde ot | 
entgegengeſetzt, beträgt das Paſſagiergeld 1½ Thaler pm | 
Perſon mit der Maßgabe, daß für Bomeſtiken, die mit ihn | 
Herrſchaften reifen, der ermaͤßigte Satz von % Thale 
Preuß. Courant pro Perſon erhoben wird. 1 
Berlin, den 4. Auguſt 1851. 5 
General: BPoftt:Amt. 


‚Poft- Dampffhiff- Verbindung | 
zwiſchen Preußen und Schweden 
Die We Dorapfiniffahsten finden in dieſem Jahre at Ri 


t ſtatt: zu ; 
1; Zwiſchen Stettin u. Yſtadt reſp. Stockholg 
; wöchentlich einmal 
aus Stettin Donuerſtag Mittags, nach Ankunft) 
des um 6%, Uhr fruͤh von Berlin abgehenden E,, 
bahnzuges; 1 
in Pſtadt Freitag Morgens, zum Anſchluß an d 
Rin Aſtadt anlegende, von Lübeck nach Stockholm 9100 - 
Dampfſchiff, welches Sonntag Mittags in 
holm eintrifft, a 
entgegengefegt e 
aus Pſtadt Sonnabend Vormittags, nach Ankunl 
des Dampfſchiffes von Stockholm; Na: 
in Stettin Sonntag Morgens, zum Anſchluen 
den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Ei, 
bahnzug. . 77 
II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich 
zweimal it 
aus Stralfund Sonntag und Donnerſtag Al) 
tags, nach Ankunft der Perſonenpoſt von Stettin ui 
Paſſow (Berlin); N : If 
in Pſtadt Montag und Freitag früh, zum Auch 
; an u Poſt nach Stockholm; 0 
entgegengeſetzt all 
aus Witadt Montag und Freitag Abend, nach iv 
kunft der Poſt von Stockholm; mit 
in Stralſund Dienftag und Sonnabend Bau 
tags, zum Anſchluß an die Schnellpoſt nach 9 
(Berlin). ee tober d. 
Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. Oc G 
J. und die letzte Fahrt von Stralſund am 27, ö 
ber d. J. ſtatt. ſtadt 
Das Paſſagegeld zwiſchen Stettin und Ra 
I. Platz 10 tir. II. Platz 6 rtlr., III. Platz 3 tie Fol 
Cour. und zwiſchen Stralſund und Iſtadt . ai 
Fl. II. Platz 3 rel., III. Platz 1% elk. Pere ale 
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von U 000 
findet eine Moderation Anwendung. Güter werden ge 
billige Fracht befordett. N e 
Berlin, den 9. Auguſt 1851. 
General- Po ſt/ Am t. 


| 


1 


ME Kündigung hieſiger Stadtobligationen. 
Am 30ſten dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, wird die 
lodtſchulden⸗Tilgungs⸗ Deputation in unſerem Seſſtons⸗ 
mer auf nachſtehende hiefige Stadtobligationen: 
auf Nro. 623 auf Nro. 652 auf Nro. 681 auf Nro, 710 

624 65 682 711 


E N „ „ 682 „ „ 1 
„ „ 654 „ „ 683 „ „ 712 
N % 685 „ „% 884 „„ 71 
„ „ 60 „ „ 685 „ „ 114 
„ , 657 „ „ 086 „ „ 71 
„ „ 658 „ „ 687 „ „ 716 
„% „ 659 „ „ 688 „ „ 717 
„ „ 660 „ „ 689 „ „ 718 
„ 6600 nid 
FBC Bene] 
CCC 
„ „ 604 „ „„ Wir „ 122 
„ „M 665 Mn 225 
„ „ 666 „ „ 695 „ „ 724 
„ „ 667 „ „ 696 „ „ 725 
„ „ 668 „ „ 697 „ „ 726 
)) 098 en: 8197 
/ 000: 12052728 
„ 008 ne 5220 
0 „„ „ 7101 „ „ 140 
10 . 673 [2 5 702 1 10 731 
„„ BA 0er 
„ „ 675 „ „% 70% „ „ 17233 
FF na, 134 
ann, , a a , 233 
0 aane22890 


7 709 I 7 
die Zinſen fuͤr das 


Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 
5 Kreis⸗Gericht zu Jauer. 
a den Ehriſtian Gottlieb John'ſchen Erben gehörige 
Drelruthnerſtelle Nr. 42 zu Kolbnitz, gerichtlich abe 
gechast auf 1400 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
aud Bedingungen in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſehenden 
are, ſoll zum Zweck der Erbtheilung 
am 29. Oktober c. Vormittags 11 uhr 
M ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Sauer, den 5. September 1851. 5 


Im 


457. 


Nothwendiger Verkauf. 
ke Kreisgericht zu Jauer. : i 

n zum Nachlaß des Ackerhaͤusler George Friedrich Herr⸗ 
e gehörige Kckerhänslerſtelle Nr. II zu St. Geor⸗ 
Inberg, abgeſchätzt auf 410 rthl. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 


Ake, ſon i 

a Januar 1852 Vormittags 11 Uhr 

en entlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Meder, den 13. Uebe 1851. e 
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a Sein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
U 


4266. Bekanntmachung 

Das der Wittwe Bleicher'ſchen Erben gehörige, fub Nr. 
178 zu Striegau belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 1054 Rtlr. 
29 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5. November 1851 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Striegau, den 5. Auguſt 1851. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


An kti onen. 


4306. Donnerstag den 2. October c., Nachmittag von 1½ 
Uhr an, werde ich im gerichtl. Auctions⸗Gelaſſe 6 Bettſtel⸗ 
len, darunter zwei fuͤr Kinder, 3 Acten⸗Repoſitorien, 3 hoͤlzerne 
und einen ledernen Koffer, Tiſche und Stühle und dgl. gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 25. September 1881. a 

Steckel, Auctions⸗Commiſſarſus. 
4267. Auf Antrag des conceſſionirten Pfandver⸗ 
leihers Herrn Baumert ſollen die bei Demſelben niederge- 
legten, ſeit 6 Monat und laͤnger nicht verzinſten Pfaͤnder, 
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Leinenzeug, 
männlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken u, dgl., ö 
Dienſtag den 7. Oktober c., Vormittag von 9 Uhr, 
a Nachmittag 2 Uhr an 

und folgende Tage, in der Pfand = Leih⸗Anſtalt (innere 
Schildauer⸗Straße Nr. 78) gegen baare Zahlung gerichtlich 
verſteigert werden. 

Hirſchherg, den 18. September 1851. } ; 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4369. Bienen Auction. 
Um mich nachbarlichen Zänkereien zu entziehen, bin i 
LE meine bis jetzt ganz im Stande fich befindlichen fünf 
ienen⸗Stoͤcke (Klotz⸗Beuten), 3 Leger und 2 Ständer, 
nebſt 8 leeren Beuten zu verauetioniren, Die Auction wird 
den 12. October bei mir ſtattfinden. Kaufluſtigen und Sach⸗ 
verftändigen ſtehen fie zur Anſicht frei. RE 
Gießhuͤbel, den 16 September 1851. f er 
Gottlieb Friederich, Garnſammler. 
Zu verpachten. 
4405. Den mir gehörigen „Gaſthof zur Pro⸗ 
vinz“ hierſelbſt, nebſt Billard und Kegelbahn, 
beabſichtige ich vom 1. Januar 1852 ab ander⸗ 
weit auf eine Reihe von Jahren zu verpachten, 
und wollen ſich kautionsfähige Pachtluſtige ent 
weder perſönlich, oder ſchriftlich an mich wen⸗ 
den, um die näheren Bedingungen zu erfahren. 
Für Hirſchberg und Umgegend ertheilt die Exhe⸗ 
dition des Boten nähere Auskunft. 
Maltſch a. d. O. im Auguſt 1851. 
G. A. Lantzke, Kaufmann. 


* 
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Dank ſa gungen 72 0 möge Die Erden Seber aber Lone 
RE 2 eſchuͤtze Sie vor dergleichen Ungluͤcksfallen. 75 
4383. Oeffentlicher Dank. Die durch Hagelſchlag Verunglückten, und dy 


Am 13. Juni d. J. entlud ſich auch über den Gefilden Liebesgaben Betheiligten der Gemeinde Here 
von Heyn und Saalberg ein furchtbares Hagelwetter und 8 beilig L se ki 
Ma 8 e e een s 4305. Verſpäteten ater herzlichen Dank, 
wenigen Minuten. Dem Klagerufe der Hartbetroffenen un Durch das mich unterm 9 Wai d. J. o 
mitunter ſehr armen Gebirgsbewohner gab der . Brandunglück aach ich alle meine Ba Satan i 
Kreis⸗Landrath, Herr von Grävenitz, Worte der Bftte. danke ich den fo edlen Bewohnern der Stadt Greiffent 
Durch diefe Bitte floffen den Verungläckten von edlen Mens fehr Vieles, welche mir nebſt Familie ſehr viel Bmuhel | 
ſchenfreunden aus der Nähe und Ferne reichliche Spenden keit erzeigten. In gleicher Liede bethaͤtigte ſich auch de 8 
zu, die uns in dieſen Tagen eingehändigt wurden. Gutsherrſchaft auf Wiefa, Herr Graf von Mokuſchtn nat dl 
Die unterzeichneten Ortsgerichte ſagen daher Allen Wohl: Hochdeſſen fo guten und liebreſchen Mama, und viel d 
thätern, im Namen der verunglückten Begabten, den tiefge: wohner von Wieſa, wie auch deren Jugend. Gott dcn d. 
fühlteſten, innigften Dank, wunſchend daß Gott ein reicher alle dieſe edlen Menſchenfreunde und fei ein Vergelter, u 
Vergelter fein möge! Auch dem Königlichen Landrath Herrn bewahre fie vor ähnlichem Unglück. . 
von Grävenſt, ſprechen wir für feine vielen Mühen für unſere Wieſa bei Greiffenberg. Familie Roche J 
Gemeinden den herzlichſten Dank aus. . —— — 
Hain und Saalberg, den 20. September 1851, Anzeigen vermiſchten Jun halts. 
ak Die Drt3-Geridte. : 4391. Indem ich bei meinem Abgange von hier md) 
= Spiller, ne kr Ser nn Gang Kl 
? das mir geſchenkte ertrauen un ohlwollen meg 
85355 D 5 k a g — beſten Dank ſage, empfehle ich mich zugleſch ganz ergekuf | 
Es ift bereits bekannt, wie ſchrecklich ſich am Iten Juni zur Fortdauer dieſes Wohlwollens auch in der Ferne, 
9, J. ein Gewitter durch Hagelſchlag in unſerm Thale in 2 Friedrich Binner, Poftbeamtr 
vielen Gemeinden entlud, wodurch nach Verlauf einer hal⸗ Laͤhn, den 25. September 1851. S 
ben Stunde die üppigen Saatfelder und die Hoffnungen des - ar SIERT; 
fleißigen Landmannes vernichtet wurden. Mit thränenden 49914. Haus ⸗ Verkauf. „ 
Augen eilte Einer zum Andern mit den Worten: woher neh⸗ Das Eckhaus Nro. 76 auf der Kirchgaſſe, n 
men wir Brodt, von was kaufen wir Saat⸗Getraide, und 4 heizbaren Stuben, 6 Kammern, einem Keller mit g 
auf welche Weiſe decken wir unſere Steuern und Abgaben? mauertem Brunnen, Stallung und Bier⸗Gerechtigkeit, fill 
Breier ſchlugen aber bald unſere Herzen, old wir vernahmen, aus freler Hand zu verkaufen. e 
daß die vaͤterliche Bitte unſeres Landraths Herrn v. Graͤvenitz Auch findet den 9. Oktober die Auktion von man \ 


in Hunderten von mildthätigen Menſchen⸗ Herzen für uns fo- ‚männlichen Kleidungsſtuͤcken und mehreren Marktkaſten 
ſegensreichen Anklang fand, und gar Manchem unter uns Desgleichen werden unſere Schuldner hiermit aufgefor 
ſind durch die Berthellung der Liebesgaben die Fhranen ge⸗ ſämmtliche noch ruͤckſtändige Forderungen für enknomm 


trocknet worden. Dank, inniger Dank, dem Manne, deſſen Schuhmacher⸗Maaren binnen J Wochen an uns einzugahle 


Im, 


menſchenfreundliches Unternehmen unfern Jammer zu ſtillen um gerichtliche Koſten zu vermeiden. e 
vermochte, und deſſen Hand ſchon ſeit längerer Zeit an der Spitze Greiffenberg, den 24. September 1851. ST 

unſers Kreiſes zu deſſen Wohle unermuͤdlich arbeitet, mit Im Namen der Hinterbliebenen: Er 
dem Wunſche, daß feine Thaͤtigkeit noch recht lange unter Wilhelm Schaͤffer, Schuhmacher Meilen, | 


4310, IN 4% 2 ö a Zn 
Drittes Auswanderer ⸗ Schiff 5 
RER, nach der Republik Venezuela in Südamerika. HE 
Ausgezeichnet ſchoͤne Gelegenheit für Gafüten⸗ und gwiſchendeck⸗ jere, Ueberfahrtspreiſe von 120 Shin 
in Enjüte und W 50 Thaler in Swiſchendech unter freie Einfügen cher festen. BT 5 
Am nach ſten 15. October ſegelt von Hamburg nach 2 
sg Laguaira und Puerto Cabello e 
das rühmlichſt bekannte, ſchnellſegelnde, kupferbodene, zur Aufnahme von Paſſagieren aufs bequemſte eingerichleh 
dreimaſtige Schiff Frithjof, Capitain G. J. Bentzon. 5 


ak 


Die Paſſogiere erhalten nicht blos genügende Schiffskoſt, ſondern ſolche auch von reellſter Gute, es findet aul 
Extra ⸗Berabreſchung von Wein und Bier Statt und iſt für die Beguemlſchket 85 Geſund Ei der Zwiſchendeck Ann j 
mit Umſicht geſorgt. Herr Adolph Fiedge in Hamburg, welcher die Expedition der Schiffe beſorgt, bat, de al a 
Behörde eine Kaution von 10000 Mark Banco beſtellt, den. Auswanderern ift demnach hinreichende Garantie für All: 
lung aller rechtlichen Anfprüche geboten. Eine überfüllte, ungeordnete Beförderung wird niemefs ſtattfinden. . 
„ Die beiden, im Laufe dieſes Sommers bereits expedirten Schiffe gingen im Mai und Juli mit eirca 200 mae 
Auswanderern von Hamburg nach Venezuela ab, das erſtere iſt nach einer nur 3 2tägigen Reſſe dort eingelaüff 
Bald. dürfte auch eine regelmäßige Bl dorthin eingerichtet werden. € EEE 

Nähere Nachricht erhellt Herr Adolph Fiedge in Hamburg, fo wie der General: Agent für Schlefen 


Carl Friedrich Appun, Buchhändler in Bunzlu | 


* 


N 6, Bei ihrem Abgange von Peterwitz nach Mun⸗ 


berg ſagen allen ihren Freunden und Bekannten ein 


ulihes Lebewohl : 
der Kunſtgaͤrtner Augspach nebſt Frau. 


5), Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
pi von Sal zbrunn zurückgekehrt, von heut ab taͤg⸗ 
Ih zu ſprechen bin. P. Th. Lehmann, Optikus. 


ain Jur Einfendung der 5% freiwilligen 


Dampffchifffahrt 


ischen Stettin und Frankfurt a. d. 0. 


Vom 18. September e. ab 
wid ſeden Montag und Donnerſtag regelmäßig ein 


N Impffhiffimit Paſſagieren u. angehängten Verſchluß⸗Kahn 


von Stettin u. d Frankfurt a. d. O. 
bit werden. 


Abgang von Stettin Morgens 5%, Uhr, 
Abgang von . a. d. O. Morgens 
N N > r. 


Die zu betladenden Güter müſſen ſpäteſtens Mittwoch 
md Sonnabend bis Abends 7 Uhr eingeliefert werden. 


In den Frachtſätzen hat eine Abänderung ſtattgefunden 


id find die bezüglichen Taxen und Bedingungen in uns, 


em Comtoir, Speſcherſtraße Nr. 69 a, bei den Herten 


f dhe beſſer 


herrmann & Co mp. in Frankfurt a. d. O., fo wie 
auf den Dampfſchiffen einzuſehen und reſp. zu empfangen. 


Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft 


% Dem Unterzeichner des Inſerats Nr. 2825 in Nr. 51 


DR Boten a, d. irg ö i 3 
15209 d. Niefengebirge C. 12 zur gefaͤlligen Er⸗ 


Halach zwar ein Kalb, bapegen von Erſtgenanntem als Sach⸗ 
b zu Ober⸗Wohnsdorf, unter An⸗ 


ſacherkändigen, ähnliches in fo kurzer Zeit, wo der Ver 
fin dürſeröbeter, vorkommen würde, 


a e ehe man nach anderer Leute Balken greift. — 
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i Verkaufs Anzeigen 
4378. Eine Freiſtelle, in gutem Bauzuſtande, mit 
9 Scheffel Acker, Boden erſter Klaſſe, iſt in Mittel⸗Gutſch⸗ 
dorf bei Striegau zu ve kaufen. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
gen bei Karl Unvericht daſelbſt. 
4261. Haus⸗ Verkauf. 5 
Das Haus nebſt Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten Nr. 153 zu 
Heriſchdorf, nahe an Warmbrunn gelegen, iſt veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand für das Meiftgetot auf den 29. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr in der Behauſung zu verkaufen, 

Die Finger ' ſchen Erben. 


Guts⸗ Verkauf. 


Die Scholtiſei zu Donnerau, won 200 Morgen 
Land und Wieſen, will ich mit den dazu gehoͤrigen Regalien 
unter billigen Bedingungen verkaufen. ; ; 

Salzbrunn, den 10 September 1851. Krinke. 


4401. - Freiwilliger Verkauf x 
Das Joſeph Kraunerſche Auenh aus ne-ft Garten 
No. 164 zu Arnsdorf, taxirt auf 170 Thalev, ſoll meiſtbie⸗ 
een gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, und iſt 
azu au N ö . 
den 8. October e. Vormittags 10 Uhr : 
in dem hieſigen Gerichtskretſcham ein Termin anberaumt, 
was Kaufluſtigen hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Arnsdorf, den 23. September 1851. 
8 Das Ortsgericht. 


Haus: Verkauf, 


Das am Niederringe in Goldberg gelegene, früher 
dem Kuͤrſchnermeiſter Wiener gehörige, faſt noch neue, gan; 
maſſiv gebaute Wohnhaus Nr. 50, enthaltend: einen 
Kaufladen, 5 Wohnſtuben nebſt 2 Alkoven und ſonſt 
nöthigen Gelaß, ſteht ſofort billig zu verkaufen. Dem 
Käufer werden die annehmbarſten Bedingungen zugeſichert. 
Falls ſich nicht ein annehmbarer Käufer finden follte, fo iſt 
daſſelbe im Ganzen oder auch Einzeln zu vermiethen. 
In beiden Fällen kann das Haus ſogleich bezogen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer Koſche in Goldberg. 


4313. Zum Verkauf ſind mir übergeben 
Ein ganz maſſives Haus mit Garten, in einem großen 
Dorfe, in der Nähe der beiden Kirchen, als Fleiſcherei 
eingerichtet, auch zu jedem andern Geſchaͤft ſich eignend, 
fuͤr 500 Thaler. De 
Eine Schankwirthſchaft mit Garten und Kegelbahn, 
ganz maſſivem Haus und Stallung, in einer belebten 
Kreisſtadt, mit Schank⸗Utenſilien, für 2400 Thaler. 
Ein ganz maſſives Haus in einer Kreisſtadt und an einer 
ſehr belebten Straße gelegen, mit einem gut eingerichteten 
kaufmänniſchen Geſchaͤft von bekanntem Renommse, fir 
3200 Thaler. > 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus, am hieſigen Bahnhofe 
gelegen, mit Stallung, Garten u. [ w., für 5000 Thaler. 
Näheres beim Commiſſiongir Berger 
f N zu Freiburg. 118 


4132. 


Borkmann. 


4319. 


4126. Verkaufs⸗Anzeige. BE 
Eingetretener Samilien-Angelegenheiten halber iſt ein ganz 
maſſiv gebauter Gaſthof in einem großen Gebirgsdorfe, 
nahe bei einem Badeorte, ſofort, ohne Einmſſchung eine 
Dritten, aus freier Hand zu verkaufen, Ernſtlichen K aufern 
weiſet auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten den 
Verkäufer nach, mit welchem ſofort unterhandelt und abge: 
ſchloſſen werden kann. 5 TEEN 


4301. Freiwilliger Verkauf. > 
Veraͤnderungshalber ift eine laudemialfreie Gaͤrtnerſtelle 
in einem großen Dorfe, welches eine halbe Meile von der 
Kreisſtadt Schoͤnau entfernt liegt, ſofort mit vollſtaͤndi⸗ 
gem todten und lebenden Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. Zu derfelten gehören 30 Scheffel ſehr ſchoͤner 
nahgelegener Acker, circa 8 Scheffel Buſch und Wieſe, und 
ein großer Obſt⸗ und Graſegarten. Das Wohn⸗ und Scheu⸗ 
nengebäude befindet ſich in ganz gutem Bauzuſtande. 
ähere Auskunft ertheilt den darauf reflektirenden Kaͤufern 
auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 5 
: der Gerichtsſchreiber Schoͤnholz. 
Schoͤnwaldau, den 23. September 1851. 


4092. Täglich fri i 
2 Sch en in Jauer. 
4354. Da Unterzeichneter von jetzt ab ein Ge⸗ 
traide⸗Geſchäft entrirt, ſo erſucht ganz 
ergebenſt alle geehrten Conſumenten um gütigen 


Zuſpruch Otto. 
Hirſchberg den 24. September 1851. 
4357. Schotten, 2 
Neue Matjes⸗, l 5 
ES 15 e che n. marinirte Heringe 
empfie i 
be . A. Spehr. 


4377. Eine ſehr gute dauerhafte Geldkaſſe, mit vielen 
Riegeln verſehen und einem verborgenen Werke inwendig, 
iſt billig zu verkaufen; wok iſt in der Expedition 
des Boten zu erfragen. j 


CCC 
i 


* Zum bevorſtehenden Schoͤnauer Jahrmarkt empfiehlt ze 
% eine Auswahl von Damenputz aller Arten, Mäntel, ze 
* Burnuſſe u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. * 
H. Noſſin. M. Pohle. % 

Das Logis iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. % 

De De De De Re De Bi Re De Re De De Be Dr Be Be Be (1 Re Be c Ac Re Re ie Ace de de De N dene 


4356. Neu erhaltene Sendungen von Bütten⸗ 
und Maſchinen⸗Schreib⸗Papieren, mit und ohne 
Linien, ferner Zeichen-, Noten- und Seiden⸗ 
Papiere in diverſen Sorten, auch andere 
Schreib⸗Materialien⸗ und Buchbinder— 
Wagren jeder Art bei 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


4368. Unterzeichnete Kaufleute in Löwenberg zeigen hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ſie am bevorſtehenden Loͤwenberger 
Jahrmarkt nur am Sonntag d. 5. October in ihren Buden 
feil haben, am 2. Jahrmarktstage aber wegen des Verſoͤh⸗ 
nungsfeſtes ſaͤmmtlich ihre Verkaufslokale geſchloſſen haben. 
Wir bitten unſere geehrten Kunden hiervon gefälligft Notiz zu 
nehmen und ſich mit ihren Einkäufen darnach richten zu wollen. 
akob Landsberger. L. Bruun fruͤher Simon. 
obert Wollenberg. L. Hamburger. 
Heimann Levy. Friedrich Guhrauer⸗ 
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von weißem Wachs), als auch durch ihren ſchoͤnen, fra 


uͤbertreffen, 


Parmeſan⸗ 
Schweizer Kräuter: 


Emmenthaler Schweizer⸗ Kae 


Holländischer 5 

Limburger: und Hartmaunsdorfer⸗ Be; 
4358, bei Agnes Spehr, In 
4355. Graue Packpapiere, 5 un 


ebenſo Dru 7 Makulatur empfiehlt moͤglichſt biig 


4304. Ausverkauf. * 
„Wegen gänzlicher Niederlegung d 
5 Geſchaͤfts ſtehen noch zwei erſt ganz z 
gebaute halb⸗ und ganzgedeckte wee 
2 nige Fenſter⸗Chaiſen, beide mit vie 
C-Federn und eiſernen Axen gut und dauerhaft gebaut, in 
ſehr billige Preiſe zu verkaufen beim Schmiedemeiſter unh 
Wagenkauer Müller in Schönau f 
4375. Eine faſt neue Watte⸗Ma ſchine, neueſter Gi 
ſtruction, fteht dei mir wegen Mangel an Raum ſehr bill 
zu verkaufen. : L. Meyer iu Bunzlar 
4361. Meine feit Jahren fo ſehr beliebt gewordenen 
ra echt Kerzen, 
welche ſowohl im Anſehen (durch bedeutende ei 


ſamen und egalen Brand das Wiener Fabrikat bedeuten 


bis jetzt a Pack 12% ei: koſteten, 
bin ich von nun an in den 1 etzt: 

„ e Pack 11 ½ Sgr., EH 4 
à preuß. Pfund (ohne Emballage gewogen) 13 ½ Sg 
der befonderen Beachtung eines geehrten Publikums zu e 


pfehlen, und bemerke, daß dieſe Pracht Keie 0 
meinem wohl genügend bekannten Gold druch 
Etiquett und meiner Firma in Rothdruck verfeflt 10 
— nur von mir zu beziehen fin, 0 
Partie⸗Abnehmern üblichen Rabatt. SH A 
Vor Nachahmung meiner Etiquetten wid, 
gewarnt. 1 ben 
Eduard Nickel in Breslau, Albrechteſraßz! 0 
? % f u. 41 
Kae dieſer Nee per ben l. ee hr, m 
Dhlau bei W. Wolff m 
Kauf Geſuch e. N 
4333 >. 2 
Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Haͤuslet. 5 
s. Aepfel jeder Art 
kauft Laband. — 
4230, A e v f e I \ 1 
kauft Kaſſel (Prieſtegaſſ. 
4334 3 5 5 
” Birnen zum Backen 


kauft C. S. Handle : 


. Kanf⸗ oder Miethgeſuch. 
m, Ein gebrauchter Flügel wird zu kaufen oder zu 
/nistpen geſucht in Schmiedeberg No. 376. 


165 Zu ver miethen. 

664. In dem Hauſe No. 1 am Markte iſt eine Woh⸗ 
lung von 6 Stuben zu vermiethen. Näheres bei 

15 5 Carl Vogt. 


RB Re Re Be ie De Be te de Re ie Be De Dr De Be 3a Re XX XXX XXX 
Ad, Der erſte Stock im Hauſe No. 6 am Markt: 3 
F hlatze ift zu vemiethen und kuͤnft. Neujahr zu beziehen. e 
A* Hirſchberg. Ernſt v. Uechtritz. 8 
1 RR REDE BE A RL ICH RER HE AL RE RE RE UNE RC HU RCAC ACHT e R AU HERE 


eh. Zu vermiethen iſt der 2te Stock, beſtehend in Vorder: 

md Hinterſtube, mit hinlaͤnglichem Gelaß und Bequemlich⸗ 

kiten, und kann ſchon zu Michaeli d. J. bezogen werden bei 
Bergmann unter der Garnlaube. 


‚801. In dem ehemaligen Lin k'ſchen Haufe No. 846 iſt 
in dem zweiten Stock eine freundliche Wohnung für eine 

der zwei Perſonen zu vermiethen und bald zu beziehen. 

8 M. Sachs & Soͤhne. 


Perſonen finden Unter kommen. 

IB. Eine Adzuvanten⸗Stelle, bei freier Station, 
mit 0 Gehalte von 45 — 50 rtl. verbunden, iſt hier 
u beſezen. Darauf Reflectirende wollen ſich baldigſt mel⸗ 
den bei dem 1 Paſtor Richter. 
Mudelſtadt bei Landeshut, den 18. September 1851 
REN al A ee 


s. Ein Präparand mit guten Zeugniſſen, in dem Al⸗ 
ber bon 17 bis 18 Jahren, der im Stande ift in einer Ele: 
Hentarſchule beim Unterrichten Huͤlfe zu leiſten, kann in einem 
I Niechdorfe in der Gegend von Haynau bei freier Station 
Deiner feinen Leiſtungen angemeſſenen Beſoldung alsbald 
b für feine Fortbildung günſtige Anſtellung finden. Wo 
gaht bei portofteien Anfragen die Expedition des Boten. 
s. Offene Adjuvanten⸗Stelle. 
deim Cantor Trautmann zu Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg 
hun ein Schulamts⸗Candidat ſogleich als Hilfslehrer 
treten. Darauf Reflectirende wollen ſich daher, verſehen 
1 05 nöthigen Zeugniſſen, bei Obengenanntem baldigſt 


605. gwei Gi garrenmacher koͤnnen ſofort Arbeit er⸗ 
holten beim Taback⸗ Fabrikant 

Carl Gaedicke in Wiegandsthal bei Friedeberg a/ Q. 
ä 


BB, Eine tüchtige Wirthſchafterin, die ſowohl in 
f N Mlchwirthſchaft wie in der Küche erfahren fein muß, 
90 ſogleich oder zu Michaelis auf einem Stadtgute bei 
Flſchberg geſucht. Auch wird daſelbſt noch ein ordentliches 
1 Paubmäöchen verlangt. 
Lis Nähere iſt zu erfahren in der Exped. des Boten. 


h ; Perfonen ſuchen Unter kommen. 
f Ein evangel. Schulamtskandidat, mit guten Zeug⸗ 
sie verſehen, ſucht baldigft ein Unterkommen als Lehrer, 
Aefeprer oder Hauslehrer. 

ib Nähere in der Expedition des Boten. 


n Eine gef 5 . 
| le geſunde kräftige Amme weiſet die Hebamme 
Eigene in Arnsdorf 15 5 ; en 


Lehrlings Geſuch. 
4263. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder 
zu werden, kann ſich melden bei Hankel zu Freiburg. 


Gefunden. 


4390. Ein ſchwarz und weiß gefleckter Wachtelhund 
hat ſich zu Unterzeichnetem gefunden. Innerhalb 8 Tagen 
bitte ich denſelben gegen die Fuͤtterungs⸗ und Inſertions⸗ 
Koſten abzuholen, widrigenfalls ich ihn als mein Eigenthum 
erachte. f Gottlieb Müller, Gärtner. 
Cunnersdorf den 25. September 1851. ; 


Verloren. 
4372. Am Montage den 22. September iſt auf dem Reichen⸗ 
damme, auf dem Fußwege von Warmbrunn nach Werners⸗ 
dorf, eine zweigehaͤuſige Taſchenuhr verloren worden. 
Der ehrliche Finder, der ſolche im Reichengarten zu Warm⸗ 
brunn, oder in der Expedition des Boten abgiebt, erhält 
einen Thaler Belohnung. 5 


4387. Verl re nn 5 

Am Donnerftag, den 18. September d. J. find’ auf dem 
Wege von der Brauerei in Seidorf bis nach Brüdenberg,.. 
vier goldene Ringe verloren worden; der ehrliche 
Finder wird freundlichſt gebeten, ſelbige in der Expedition 
116 Boten gegen ein angemeſſenes Doucenr gefaͤlligſt abzu⸗ 
geben. - : 


4373. Ein gelbgefleckter Hund iſt am 7. September in 
Hirſchberg abhanden gekommen; man bittet ihn abzugeben an 
Sattlermeiſter Lierſch in Heriſchdorf. 


Geld: Verkehr. 
4388. Capitalien von 50, 200, 300, 500, 600, zweimal 
1000 Rthlr. und 1500 Rthlr. Kirchengeld, und ein Capital 
von 2500 Rthlr. ſind ſofort und Weihnachten auszuleihen. 
Näheres ſagt Commiſſionair G. Meyer. 


4314. Kapit alien . 
von 9000, 4000, zweimal 1000, zweimal 300 und 200 Thlr. 
ſind gegen genuͤgende Sicherheit auf ländliche Beſitzungen 
ſofort zu vergeben durch C. Berger, ; 
Commiſſionair in Freiburg. 


Einladungen. FR 
4386. 3 


Erntekirmes in Boberroͤhrsdorf 


beehrt ſich auf Sonntag, den 28. September, ergebenſt 
einzuladen. Es findet dabei Concert und ſpäter Tanz: 
muſik, ausgefuhrt vom Muſikchor des Herrn Mon- Jean, 
ſtatt. Suͤß mann, Brauermeiſter. 


4371. Kirmes Einladung. 

Da vom 30. September bis 5. Oktober c. in Wernersdorf 
bei Warmbrunn die Kirmes abgehalten wird, ſo ladet Un⸗ 
terzeichneter hierzu freundlichſt und ergebenſt ein. Den 
1. und 3. Oktober werden Scheibenſchießen um Geld 
ſtattfinden, wozu die Herren Schuͤtzen um recht zahlreichen 
Beſuch bittet Berndt. 


4393, Zur Kirmesfeier, ER: 
Mittwoch den 1, October, fo wie Sonntag den 5. October, 
wobei auch ein Kegelſchieben um fettes Schweineſleiſch 
ſtattfindet, ladet hiermit ganz ergebenſt ein . 
J. G. Wagenknecht, Scholtifei: Beliger, 
Meffersdorf im September 1851, x . 


85 — 1232 


4360. Einladung zur Kirmes : 
Auf Sonntag den 28., Dienſtag den 30, und Sonntag 
den 5. Oktober ladet ganz ergebenſt ein 
5 | Feige, Schankwirth. 
Eichberg, den 22. Seßtember 1851. 


440, Einladung. 

Sonntag den 28. Septbr., zum Schluß der Badevergnügen, 
b Tauzmuſik mit vollſtändigem Orcheſter. 

Auf Donnerſtag den 2ten und Sonntag den 5. Oktbr. 


5 

zur Kirmesfeier 

lade ich meine ſehr geehrten Gönner und Freunde ergebenſt 
ein, und verſichere beſte Verabreichung von Speiſen und 
Getränken, fo wie prompteſte Bedienung. 

Recht zahlreichen Beſuch erwartend, empfiehlt fh 

er E. R. Schönfeld im Geſellſchaftsgarten. 

Warmbrunn, den 20. September 1851. - 


4404. Ergebene Einladung 


zum Kirmesſchießen aus beliebigen Buͤchſen auf 
Donnerstag den 2. Oktober, wobei Tanzmuſik ſtattfindet. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet - 

der 
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Gaſtwirth Wieland zu Langenau. 


Getreide Markt Prei ſe 
1 Hirſchberg, den 25. September 1851. 


Gerſte 


Hafer 
rtl. for, pf. rtl. fer. pf rtl. for. pf. rel for. pf. rtl. ſer pf. 


iv. Weizen? g. Weizen] Roggen 


210 — 2 3 — 11861] 1225 — 
tler 2 621 — 108 1.0 —1— 24 — 
rigen 2 4 128 i 0 3 


Erbſen I Höchſter | 1190; J Mittler J 115 
Schoͤnau, den 24. September 1851. 


Seen 1 1) 9 -1- 23]- 
Mittler 2 6, — 10 15 — 1 7 —— 23— 
Niedriger % 4120 115156 [21 — 


Erb ſen: Höchſt. Irtl. 24 far. 
Butter, das Pfund: 4 jar. 9 vf. — 4 ſgr. 6 pf. — 4 ſgr. 3 pf. 


£heuter, 


Redakteur 


Werhscl-Course, Bricle. 
Amsterdam n Cour, 2 Mon] — 141 % 
Hamburg in Banco, distal — 150 % 

dito dito 2 Mund — 149 
London für bd St, 3 Mon. 6. 21 — 
Wen 2 Mom! — — 
Berlin 32 istaſ 100, — 

dito: Seh ern 2Mont — | 99, 

Geld- Course. - 
Holländ, Rand- Ducaten 95 * . 
Kaiser! Ducaten - - - 957% — 
Friedrichsd e 113%, | — 
kouisd'or - - - - - a 105°, 
Polnische Bauk-Bill. - - - 1 — 917571 
"WienerBanco-Notenätsorld 85 ½ ee 
“ 

Effeeten-Course. \ 3 
Staals-Sckulädsch, 3½ p € | 
Seehandl-Pr.-Sch, a 50 81122 2 
Gr Herz Pos. Pfandbr.,4p € 1103 ½ 

dito, dito. dito 3%, 0 94%, 
Schles Pfv.1000Rsıl,3%, pC 96712 I 

dito. dt. 500 - 3%, pC 

dito Lit. B. 1000 - . 6. 103°, 

dito dito 500 3 6 5 

dito dito 1000 - 3½ p. 66 | = 
Disconto = = 2. — 


i fur 5 ö Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden Franco er 
Inſertionen, die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen follen, müſſen bis Montag und Donne 
Mittag 12 Uhr eingefendet werden. Die Zeile koſtet 1Y, Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhält 

Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirg 


und Verleger: E. W. J. Krahn. 


4380. Einladung 3 
Zur Erndte⸗Kirmes, auf Sonntag den 23, Seplenlg 
ladet ergebenſt ein Wehner in Geider 


4366. Einladun a. 5 4 
Auf Verlangen mehrerer Herren Sckuͤtzen ſoll komme 
Sonntag, den 28. d. M. ein Scheiben ⸗ Schießen 
Puͤrſchbuͤchſen, mit und ohne Diopter, abgehalten we 
wozu ergebenſt einladet C. Frühauf 
Rudelſtadt, den 22, September 1851. BEN 


— 


Wechsel- und Geld Cours. 
Breslau, 23. September 1851. 


Gehl 


— — —— — ͤ— — — — 
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Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


